
Die Bibel ist jedoch mit den 
auch in unserem Land immer
gehalten werden, eine Orienti
wie man miteinander sinnvol
Abstimmungskampf um di
freizügigkeit wurde hier eine
letzt. Es geht dabei keinesweg

1978 wurde der Sonnegg Treff von ein paar 
aktiven Frauen als Begegnungsstätte für 
Jung und Alt ins Leben gerufen, d.h. seit 
30 Jahren bewirten die Sonnegg-Frauen 
jeden Mittwochnachmittag ihre Gäste mit 
Kaffee, Tee, belegten Broten und selbstge-
backenen Kuchen. Auch die an jedem er-
sten Mittwoch im Monat stattfindenden 
Mittagessen erfreuen sich grosser Beliebt-
heit und sind stets gut besucht.
Die Sonnegg-Frauen arbeiten ehrenamt-
lich und sind deshalb in der Lage, jedes 
Jahr einen grösseren Betrag aus dem er-
wirtschafteten Erlös an Institutionen wei-
terzugeben, welche dringend auf  Spenden 
angewiesen sind. So wurde beschlossen, 
auch dieses Jahr das Wohnzentrum Fran-
kental mit einer Spende von Fr. 8000.– zu 
berücksichtigen. Diese Institution ist zur-
zeit am Fertigstellen des lange geplanten 
Erweiterungsbaus und wird diesen Bei-
trag für die Realisation einer Therapiekü-
che verwenden.

Weitere Fr. 4000.–  werden verteilt:
Fr. 1000.– Herberge zur Heimat  
 «Geigerhaus» in Zürich
Fr. 1000.–  RGZ Stiftung zugunsten  
 cerebral Gelähmter
Fr. 1000.– Tixi Fahrdienst für Men- 
 schen mit einer Behinde- 
 rung, Zürich
Fr. 1000.– Chasa Flurina in Lavin  

 zentrum für Menschen  

Die Sonnegg-Frauen sind überzeugt, aus 
der Vielzahl von unterstützungsbedürf-

tigen Institutionen die bestmögliche Wahl 
getroffen zu haben und hoffen, dass die 
gesprochenen Beiträge die finanzielle Lage 
der einzelnen Werke etwas aufbessern.
Die Sonnegg-Frauen freuen sich, auch im 
2009 ihre treuen und hoffentlich viele 
neuen Gäste herzlich willkommen zu    
heissen.                                          Silvia Bohli

Montagskino des Vereins claro Laden 
Höngg

Seit über zwanzig Jahren leben Tami-
lInnen in der Schweiz. Nach der Flucht vor 
dem Bürgerkrieg haben die meisten eine 
geregelte Aufenthaltsbewilligung erlangt. 
Doch nocht alle schaffen es, weil sie zu 
wenig verdienen. Der Dokumentarfilm 
erzählt vom verstummten Nixsan, von 
Sasis Einsamkeit, von Menas hartem Weg 
in die Selbständigkeit. Tamilische Frauen 
und Männer in der Schweiz erhalten ein 
fein gezeichnetes Gesicht.
Regie: Thomas Isler

Montag,2. März, 20.00 Uhr im Quartier- 
und Jugendtreff, Limmattalstr. 214. 
Eintritt frei, Kollekte.


